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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 16. November, 9.45 Uhr, Raum 300, 3. Stock, Burgstraße 4

4. Plenumssitzung des Seniorenbeirates der Landeshauptstadt. Auf der
Tagesordnung stehen unter anderem das Münchner Altenheimprojekt
„Jung und Alt” und „Häuser für Generationen” – Stadtratsantrag Elisa-
beth Schosser.

Wiederholung
Mittwoch, 16. November, 16 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Stadträtin Brigitte Meier (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürgermei-
sters bei der „Open-Space-Veranstaltung” der Munich-Volunteers für die
Fußball-Weltmeisterschaft 2006.

Wiederholung
Mittwoch, 16. November, 19 Uhr, Technisches Rathaus, Friedenstraße 40

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht zum 20-jährigen Jubiläum der
Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt München.

Donnerstag, 17. November, 18 Uhr,

Halle des Technischen Rathauses, Friedenstraße 40

Der Leiter der Hauptabteilung Tiefbau im Baureferat, Stadtdirektor Karl Hö-
ferle, empfängt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Aktion „Bei Anruf
Licht!” und übergibt die ersten sechs Gewinne aus der Verlosung.
Die Aktion läuft nun schon im vierten Jahr und hat wieder viele Münchner
Bürgerinnen und Bürger animiert, defekte Straßenlaternen und andere
Mängel zu melden. 231 Gewinner sind eingeladen, ihren Gewinn persön-
lich abzuholen. Insgesamt verloste das Baureferat Preise im Wert von
knapp 20.000 Euro. Seit Beginn der Aktion im Jahr 2002 steigt die Zahl der
Störungsmeldungen kontinuierlich an. Im vergangenen Jahr konnte das
Baureferat über 12.000 Meldungen verzeichnen, fast doppelt so viel wie
im letzten Jahr. Da die Aktion ein voller Erfolg ist, hat die Hauptabteilung
Tiefbau seit Frühjahr 2005 alle Ampeln, die nicht an das zentrale Störfall-
management angeschlossen sind, ebenfalls mit dem Aufkleber „Bei Anruf
Licht!” versehen.
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Freitag, 18. November, 10 Uhr,

Hermann-Frieb-Realschule, Hohenzollernstraße 140

Bürgermeister Hep Monatzeder nimmt in Vertretung des Oberbürgermei-
sters am bundesweit zweiten Vorlesetag, einer Aktion von „Die Zeit“ und
der „Stiftung Lesen“ unter dem Motto „Große für Kleine“, teil.

Freitag, 18. November, 13.30 Uhr, Marienplatz

Anlässlich des internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen werden Bür-
germeisterin Dr. Gertraud Burkert, die Frauenrechtsorganisation Terre des
Femmes und die städtische Gleichstellungsstelle für Frauen im Rahmen
einer Kundgebung auf dem Marienplatz die Fahnen mit der Aufschrift „Frei
leben – ohne Gewalt” aufziehen.
Der Termin ist auch für Fotografinnen und Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 22. November, 18 bis 19 Uhr,

Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 22. November, 19.30 Uhr, BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 22. November, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Gartenstadt”, Naupliastraße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 18 (Untergiesing - Harlaching).

Meldungen

Medaille „München leuchtet – Den Freunden Münchens”

für zwölfjährige Stadtratszugehörigkeit

(15.11.2005) Für ihre zwölfjährige Stadtratszugehörigkeit überreichte Ober-
bürgermeister Christian Ude gestern die Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens” in Gold an Dr. Wilfried Blume-Beyerle, Gabriele
Friderich, Angelika Gebhardt, Friedrich Graffe, Professorin Christiane Thal-
gott und Elisabeth Weiß-Söllner.
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Bei der Verleihung der Auszeichnung an Stadträtin Angelika Gebhardt
(SPD) hob Ude die große Bedeutung der ehrenamtlichen Stadtratsarbeit
hervor. Dem berufsmäßigen Stadtrat und Kreisverwaltungsreferenten Dr.
Wilfried Blume-Beyerle, der bis 1998 Personal- und Organisationsreferent
war, dankte er unter anderem dafür, dass er die Verwaltungsreform maß-
geblich vorangetrieben habe, und betonte, das Kreisverwaltungsreferat sei
„im vollen Wortsinn ein modernes Dienstleistungsunternehmen”. Bei Ga-
briele Friderich, die ehrenamtliche Stadträtin war, bevor sie 1998 als Kom-
munalreferentin berufsmäßiges Stadtratsmitglied wurde, bedankte sich
Ude nach der Würdigung ihrer Erfolge für die vertrauensvolle Zusammenar-
beit. Bei der Auszeichnung von Sozialreferent Friedrich Graffe hob er die
Bedeutung von dessen Verantwortungsbereich für eine soziale Stadtpolitik
sowie Graffes Verdienste in dieser Hinsicht hervor. In der Laudatio für Pro-
fessorin Christiane Thalgott betonte Ude die Kompetenz der Stadtbaurätin,
die auf einem Terrain tätig sei, das in besonderem Maß im Blickpunkt der
Öffentlichkeit stehe. Stadtschulrätin Elisabeth Weiß-Söllner wünschte der
OB auch für die Zukunft, dass sie die städtische Schul- und Bildungspolitik
so erfolgreich steuere wie bisher.
An der Ehrung nahmen auch Bürgermeister Hep Monatzeder, die Stadträ-
tinnen Constanze Linder-Schädlich und Christine Strobl (beide SPD) sowie
Siegfried Benker (Bündnis 90/Die Grünen) teil.

Glückwünsche für Ellis Kaut zum 85. Geburtstag

(15.11.2005) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Ellis Kaut zum be-
vorstehenden 85. Geburtstag: „‚Im Grunde ist das Altwerden nicht uninter-
essant‘, haben Sie im Gespräch mit Max Kruse vor einiger Zeit gesagt.
Gelassenheit, Neugier, wache Heiterkeit verrät dieser Satz – und passt
ganz wunderbar zu einer Frau, die ihr Leben lang künstlerisch gestaltet
hat: modelliert, gezeichnet und fotografiert, ersonnen und formuliert. Von
der Ausbildung an der Schauspielschule und an der Akademie der Bilden-
den Künste bis hin zur Schöpfung phantasiereicher Figuren, allen voran
des Pumuckl, der nun seit über 40 Jahren Kinder und Erwachsene gleicher-
maßen in seinen Bann zieht. Längst hat er seinen Wirkungskreis erheblich
über Meister Eders Werkstatt hinaus erweitert und spukt zu unser aller
Entzücken immer weiter, multimedial und in zahllosen Sprachen. Noch vie-
le Geschichten haben Sie in der Schublade, lesen wir erleichtert. Aber un-
sterblich ist er ja schon jetzt, unser Held von gestern, heute und morgen,
der uns begeistert und belehrt und bezaubert, der uns – wie Sie selbst
sagten – auf unterhaltsame Weise zeigt, was gut ist und was schlecht.“
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Marienplatz: Fahnenhissen gegen Gewalt an Frauen

(15.11.2005) Anlässlich des internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen
werden Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert, die Frauenrechtsorganisati-
on Terre des Femmes und die städtische Gleichstellungsstelle für Frauen
im Rahmen einer Kundgebung auf dem Marienplatz die Fahnen mit der
Aufschrift “Frei leben – ohne Gewalt” aufziehen. Die Kundgebung findet in
Zusammenarbeit mit amnesty international, der Frauenhilfe München und
dem Ausländerbeirat der Stadt München in diesem Jahr zum fünften Mal
statt.
Thema des Jahres sind Verbrechen, die im Namen der Ehre begangen wer-
den. Gekränkte männliche Ehre als Vater, Ehemann oder zurückgewiese-
ner Partner ist häufige Ursache für Gewalt an Frauen und Mädchen bis hin
zur Gefährdung ihres Lebens, wenn sie sich den Willen des Mannes nicht
aufzwingen lassen wollen. Dies gilt für Frauen aller Kulturen – mit und
ohne deutschen Pass, wie die Veranstalterinnen betonen. Zwangsverhei-
ratung, Verfolgung, Drohungen und schwere Verletzungen seien auch in
München für viele Frauen grausame Wirklichkeit.
Mit dem  internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen wollen die Vereinten
Nationen und zahlreiche internationale Frauenorganisationen die Regierun-
gen der Länder auffordern, Gewalt an Frauen entschiedener zu bekämp-
fen, die Opfer besser zu schützen und die Rechte der Frauen zu stärken.
München beteiligt sich als eine von über 800 deutschen Städten und Ge-
meinden an der Fahnenaktion auf dem zentralen Platz der Stadt. Musika-
lisch begleitet wird die Aktion von einer Percussion-Gruppe.

Landeshauptstadt München spart am intelligentesten

 (15.11.2005) Zum zweiten Mal nach 2002 vergab die Kommunale Gemein-
schaftstelle für Verwaltungsmanagement (KGSt) ihren Preis „Intelligent
sparen“, mit dem Sparvorschläge von Kommunen und ihren Beschäftigten
sowie aus der Bürgerschaft ausgezeichnet werden. Aus 38 Bewerbungen
wählte die Jury die Preisträger aus. Die vorbildlichste Sparidee aus den
Reihen der Kommunen stammt 2005 von der Landeshauptstadt München:
Der Vorschlag von Regina Kumsta aus dem Personal- und Organisations-
referat und Stefan Schönauer aus dem Direktorium wurde von der KGSt
mit dem 1. Preis „Intelligent sparen“ in der Kategorie Verwaltungsvorschlä-
ge ausgezeichnet.
Die Jury begründete ihre Entscheidung damit, dass diese Idee hohe Ko-
sten für Leselizenzen und Fortbildung in Zusammenhang mit der bei der
Stadt München neu eingeführten Finanzsoftware vermeidet. Besonders
Großstädte, die diese Software zunehmend einsetzen, könnten mit dem
Münchner Vorschlag erhebliche Mittel einsparen.
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Auf ihre Sparidee kamen die Mitarbeiterin und der Mitarbeiter, weil die
Stadt München derzeit ein kaufmännisches Rechnungswesen mit Kosten-
und Leistungsrechnung einführt. Diejenigen, die für die Kostenstellen ver-
antwortlich sind, sollten monatlich ihre Berichte aus dem SAP-Programm
generieren. Dazu hätten über 1000 Kostenstellenverantwortliche normaler-
weise eine Leselizenz dieser Software benötigt und für deren Nutzung ge-
schult werden müssen. Regina Kumsta und Stefan Schönauer entwickel-
ten und programmierten ein Verfahren, das im SAP R/3-System automa-
tisch die Kostenstellenberichte wie Monats- oder Jahrespflichtberichte
oder auch gesonderte Quartalsberichte erstellt, in eine pdf-Datei umwan-
delt und per E-Mail an die richtigen Adressen verschickt. Auf diese Weise
braucht es weder Leselizenzen noch Fortbildungen.
Einmalig sparte diese innovative Idee der Stadt über eine Million Euro, der
lediglich ein Aufwand von zirka 110.000 Euro gegenüber stand. Dauerhaft,
schätzt Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle,  können
bis zu 1,3 Millionen Euro pro Jahr eingespart werden. „Diese Einsparungs-
chance hat natürlich auch bei anderen Kommunen Interesse geweckt. Wir
stehen bereits im Kontakt mit einigen Städten”, so der Münchner Personal-
referent, der sich bei seinen findigen Preisträgern, beeindruckt von der
Tragweite ihrer Idee, besonders bedankte.

Personal- und Organisationsreferent Dr. Thomas Böhle (links) überreicht Regine
Kumsta und Stefan Schönauer die Urkunde für ihre innovative Sparidee
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Hinweise zu den Lohnsteuerkarten 2006

(15.11.2005) Das Kreisverwaltungsreferat der Landeshauptstadt München
hat die Lohnsteuerkarten für das Kalenderjahr 2006 allen in Frage kom-
menden Bürgerinnen und Bürgern zugestellt.
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer (Lohn-, Gehalts- und Pensionsemp-
fängerinnen und -empfänger), die noch keine Lohnsteuerkarte 2006 erhal-
ten haben, werden gebeten, diese beim Bürgerbüro, Ruppertstraße 19,
beziehungsweise Bürgerbüro Pasing, Landsberger Straße 486, oder bei
einer Meldestelle zu beantragen. Dort können auch fehlerhaft ausgedruck-
te Lohnsteuerkarten 2006 berichtigt werden. Die Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer sollten daher im eigenen Interesse die Daten auf der Lohn-
steuerkarte auf ihre Richtigkeit prüfen.
Auf den Ratgeber „Lohnsteuer 2006”, der zusammen mit der Lohnsteuer-
karte zugestellt wurde, wird besonders hingewiesen. Auch im Internet
sind Informationen zur Ausstellung und Änderung von Lohnsteuerkarten
enthalten.
Internet: entweder unter www.muenchen.de mit dem Suchbegriff „Lohn-
steuerkarte” oder direkt unter: www.muenchen.de/Rathaus/kvr/meldestel-
len/lohnsteuer/38172/index.html, eMail: buergerbuero.kvr@muenchen.de
Bei der Bescheinigung von Kindern ist auf der Lohnsteuerkarte nur die
Zahl der Kinderfreibeträge eingetragen. Berücksichtigt werden die Kinder,
die zu Beginn des Kalenderjahres 2006 das 18. Lebensjahr noch nicht voll-
endet haben (das heißt die nach dem 1. Januar1988 geboren sind).
Berufstätige Ehepaare können zwischen den Steuerklassen „vier/vier”
oder „drei/fünf” frei wählen. Dabei ist zu beachten, dass bei der Kombina-
tion „vier/vier” regelmäßig eine Nachbesteuerung entfällt. Sofern die Ar-
beitslöhne der Ehegatten sehr unterschiedlich sind, werden bei dieser
Steuerklassenkombination in der Regel zu viel Steuern bezahlt. Sie wer-
den auf Antrag in der Einkommensteuererklärung zurückerstattet.
Die Steuerklassenkombination „drei/fünf” kann vorteilhaft sein, wenn ein
Ehegatte mehr als 60 Prozent des gemeinsamen Einkommens verdient.
Die/der Mehrverdienende sollte dann die Steuerklasse „drei”, die/der ande-
re die Steuerklasse „fünf” wählen.
Wird ein Steuerklassenwechsel gewünscht, so sind beide Lohnsteuerkar-
ten 2006 bei einem der Bürgerbüros oder bei einer Meldestelle vorzulegen.
Die Meldebehörde kann den Steuerklassenwechsel noch mit Wirkung zum
1. Januar 2006 vornehmen, wenn der Antrag bis zum 31. Dezember 2005
gestellt wird.
Nach dem 31. Dezember 2005 kann ein Steuerklassenwechsel für das
Steuerjahr 2006 nur noch einmal beantragt werden. Der Wechsel ist dann

http://www.muenchen.de
http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/meldestellen/lohnsteuer/38172/index.html
http://www.muenchen.de/Rathaus/kvr/meldestellen/lohnsteuer/38172/index.html
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mit Wirkung vom Beginn des auf die Antragstellung folgenden Monats vor-
zunehmen.
Die nachträgliche Ausstellung oder Änderung von Lohnsteuerkarten kann
persönlich oder schriftlich beantragt werden. Schriftliche Anträge bitte nur
an: Kreisverwaltungsreferat – Bürgerbüro, 80466 München.
Persönliche Vorsprache ist möglich beim Kreisverwaltungsreferat – Bür-

gerbüro, Ruppertstraße 19, Telefon 2 33-9 60 00, zu erreichen mit der U3/
6, Haltestelle Poccistraße. Sprechzeiten sind Montag von 8 bis 12 Uhr,
Dienstag von 8 bis 12 und 14 bis 18.30 Uhr, Mittwoch und Donnerstag von
8 bis 12 Uhr und Freitag von 7 bis 12 Uhr.
Persönliche Vorsprache ist ebenfalls möglich im Bürgerbüro Pasing,
Landsberger Straße 486, Telefon 2 33-4 64 00, zu erreichen mit der S-Bahn,
Haltestelle Pasing
(S 3, 4, 5, 6, 8 und 20) sowie mit der Straßenbahn Linie 19, Haltestelle
Pasinger Marienplatz. Sprechzeiten sind Montag von 8 bis 13 Uhr, Diens-
tag von 8 bis 13 Uhr und 14 bis 18.30 Uhr, Donnerstag von 8 bis 13 Uhr
und 14 bis 16 Uhr sowie Freitag von 7 bis 12 Uhr.
Persönliche Vorsprache ist außerdem bei folgenden Meldestellen möglich:
– Meldestelle 5, 17, Orleansplatz 13, Haltestelle Ostbahnhof (S-Bahn alle

Linien oder U 5), Telefon 2 33-2 13 36, 2 33-9 26 25
– Meldestelle 9, Leonrodstraße 21, Haltestelle Rotkreuzplatz (U 1),

Telefon 13 01 41 80
– Meldestelle 11, Riesenfeldstraße 75/5, Haltestelle Petuelring (U 3),

Telefon 35 70 59 11
– Meldestelle 16, Frankenthaler Straße 5 - 9, Haltestelle Giesinger Bahn-

hof (S 2, S 7 oder U 2) Telefon 68 90 60 90
– Meldestelle 19, Forstenrieder Allee 61 a, Haltestelle Forstenrieder Allee

(U 3), Telefon 7 90 78 66-0
Sprechzeiten aller Meldestellen: Montag von 7.30 bis 12 Uhr, Dienstag von
9.30 bis 12 Uhr und 14 bis 18.30 Uhr, Mittwoch von 7.30 bis 12 Uhr, Don-
nerstag von 7.30 bis 12 Uhr und 13.30 bis 15 Uhr sowie Freitag von 7 bis
12 Uhr.

NEELS-Tagung im Rathaus

(15.11.2005) Im Münchner Rathaus fand kürzlich eine Tagung von NEELS
(Network of euorpean elected representatives for local services of gene-
ral interest) statt. Oberbürgermeister Christian Ude hob bei seiner Begrü-
ßung die Notwendigkeit und die Stärken der städtischen Dienstleistungen
hervor. Die kommunalen Dienstleistungen müssten unbedingt erhalten
bleiben, denn sie stünden für demokratische Kontrolle, dauerhafte Erfah-
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rungen vor Ort, Werterhaltung durch langfristige Investitionen und Ausbau
der Infrastruktur, identitätsstiftende Wirkung durch Tradition und Ortsbe-
zug sowie für Kontinuität in Angebot, Leistung und Qualität und darüber
hinaus auch für eine zukunftsorientierte Ausrichtung durch nachhaltige
Wirtschaftsweise mit Einsatz modernster Umwelttechnologien. OB Chri-
stian Ude verwies dabei auch auf die breite Resonanz auf den Münchner
Tag der Daseinsvorsorge auf dem Marienplatz am 22. Oktober 2005.
Die Tagesordnung der NEELS-Veranstaltung  umfasste folgende Themen:
– Die Organisation öffentlicher Dienstleistungen durch die Städte
– Die politische Steuerung und Kontrolle kommunaler Unternehmen
– Die Durchsetzung der politischen Zielsetzungen des Stadtrates in

kommunalen Unternehmen
Der Präsident von NEELS, der frühere Oberbürgermeister von Stockholm
fasste die Ergebnisse der Tagung wie folgt zusammen: „Die Stärke kom-
munaler Unternehmen liegt in der Vielfalt von Modellen, wie Dienstleistun-
gen von allgemeinem Interesse auf lokaler Ebene in den verschiedenen
Staaten erbracht werden. NEELS wird diese Diskussion weiterführen und
damit die aktuelle Debatte über die Zukunft dieser Dienstleistungen inten-
sivieren. NEELS strebt einen intensiven Dialog mit europäischen Institutio-
nen an, mit dem Ziel sicherzustellen, dass die Städte und Regionen eine
Wahlfreiheit für die Ausgestaltung ihrer Dienstleistungen im Rahmen der
Daseinsvorsorge behalten. Die Vision von NEELS ist es, dies auf europäi-
scher Ebene mit einer Rahmengesetzgebung durchzusetzen.
Das Netzwerk NEELS wurde im Jahr 2005 gegründet. Ziel und Zweck des
Zusammenschlusses politischer Repräsentanten kommunaler Unterneh-
men in Europa ist der Erfahrungsaustausch im Umgang mit den Heraus-
forderungen durch die Pläne der EU-Kommission zur Liberalisierung von
Bereichen der kommunalen Daseinsvorsorge. Die Mitglieder von NEELS
verstehen sich als Interessenvertretung zur Stärkung der „Dienstleistun-
gen von allgemeinem Interesse” (services of general interest), in Deutsch-
land besser unter dem Begriff „Dienstleistungen zur Daseinsvorsorge”
bekannt. Von deutscher Seite gehört dem NEELS-Vorstand die Münchner
Berufsmäßige Stadträtin und Erste Werkleiterin des Abfallwirtschaftsbe-
triebs München, Gabriele Friderich, an.

Homepage für Kinder der Münchner Stadtbibliothek

(15.11.2005) Seit Anfang November ist der Internetauftritt der Münchner
Stadtbibliothek www.muenchner-stadtbibliothek.de ergänzt durch neue,
attraktive Seiten für Kinder. Lustige und skurrile Figuren des Münchner
Zeichners Christian Moser führen ein in eine Zauberburg, in der es für Kin-
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der viel zu entdecken gibt: Im Bücherturm Informationen über die Vielfalt
an Büchern, CDs, Videos und DVDs, Zeitschriften und Spiele, die Kinder
kostenlos ausleihen können. In der Erfinderwerkstatt sind die Kinder auf-
gefordert, sich auch aktiv mit den Seiten zu beschäftigen. Es gibt z.B. ein
Monatsrätsel, E-Cards und ein Forum, in dem sich Kinder über alle The-
men, die ihnen wichtig sind, frei austauschen können.
Im Moment läuft auch eine Abstimmung und Meinungsumfrage zu den
Seiten selbst.
Im Kerker verkündet der Rechtsgelehrte die Gesetze der Burg, nämlich die
Bedingungen, unter denen Kinder die Münchner Stadtbibliotheken benüt-
zen und die Kostbarkeiten der Burg ausleihen dürfen. Ein komischer Ker-
kermeister wacht über die Einhaltung der Gesetze.
Es gibt viel zu entdecken auf den von der Grafikerin Heidi Sorg liebevoll
gestalteten Seiten, und laufende Aktualisierungen werden auch wiederhol-
te Besuche unter www.kiribu.de lohnenswert machen.

Filme und Konzert: Stipendiat der Villa Waldberta stellt sich vor

(15.11.2005) Neil Davidson, Stipendiat der Villa Waldberta, stellt sich vor:
Experimentelle Filme in München und Improvisationskonzert in Feldafing.
Der Gitarrist und Komponist Neil Davidson, derzeit Stipendiat in der Villa
Waldberta, Höhenbergstraße 25, dem internationalen Künstlerhaus der
Stadt München in Feldafing, ist seit 2003 Mitglied des Glasgow Improvi-
sers Orchestra (GIO), einer offenen Formation von rund 25 Musikern aus
unterschiedlichen Bereichen wie Jazz, klassischer zeitgenössischer Musik
oder experimenteller Popmusik. 2004 kam eine erste CD von GIO heraus:
„Live in Munich and Glasgow”.
Am Samstag, 19. November, präsentiert sich Neil Davidson doppelt:
- um 11 Uhr in einer Matinee im Atelier-Kino München, Sonnenstraße 12;

Neil Davidson (E-Gitarre) entwickelt gemeinsam mit Christoph Reiserer
(Klarinette/Saxofon) improvisierte Musik für die dort vorgeführten
Kurzfilme der experimentellen Regisseurin Kate Burton (Eintritt 7 Euro)

- und abends in einem Konzert der improvisierten Musik in der Villa
Waldberta in Feldafing ab 19.30 Uhr (Eintritt frei).
Mit ihm zusammen musizieren Freunde aus der Münchner Musiksze-
ne: Neil Davidson (E-Gitarre), Gunnar Geisse (Laptop), Mathis Mayr
(Cello), Rafaela Narewski (a-h-Gitarre) und Christoph Reiserer (Saxofon
und Klarinette).

Zu erreichen ist die Villa Waldberta (zehn Minuten Fußweg) von der S-
Bahnstation Feldafing. Wegbeschreibung und weitere Informationen sind
erhältlich unter www.villa-waldberta.de oder telefonisch unter der Nummer
2 33-2 87 18, -2 15 91.

http://www.villa-waldberta.de
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Reihe „Ortstermine“ – Musik im öffentlichen Raum

(15.11.2005) Mit „Rufen“ von Walter Siegfried und Frank Helfrich präsen-
tiert das Kulturreferat nach „The homeless Karaoke Club” von der Gruppe
48nord ein weiteres Mal Musik im öffentlichen Raum in Zusammenhang
mit der Reihe „Ortstermine 2005“. Am 16., 17. und 18. November wird die
mobile Gesangsskulptur jeweils kurz nach 19 Uhr in den öffentlichen Räu-
men des Gasteig aufgeführt. Der Eintritt ist frei. Start ist in der Tiefgarage.
Fünf Musiker aus fünf verschiedenen Kulturen, ausgestattet mit kleinen
Lautsprechern auf der Schulter, die sie mit „Informationen” füttern, begin-
nen hier eine musikalische Wanderschaft durch das Gebäude.In verschie-
denen Formationen transportieren sie Klänge durch die Räume und ab und
an werden sie darauf aufbauend Sequenzen auskomponierter Live-Gesän-
ge anstimmen. Aus den vorwiegend leisen Passagen erheben sich von
Zeit zu Zeit an verschiedenen Orten kurze, markantere Sprech- und Ge-
sangsmomente, die – kaum hat man sie richtig erkannt – schon wieder
verebben.
Die Akteure leben alle im Münchner Raum. Shankar Lal stammt aus Indi-
en, Haruyo Maruyama aus Japan, Layt Abdul Ameer aus dem Irak, Walter
Siegfried aus der Schweiz und Ndiaga Diop aus dem Senegal. Die Kostü-
me wurden mit dem Theaterplastiker Peter Braunreuther und Veronia Wen-
ger entwickelt.
Mehr Informationen über dieses und alle anderen Projekte, die im Rahmen
der „Ortstermine 2005“ stattfinden, im Internet unter www.ortstermine-
muenchen.de

Volkssängerfrühschoppen im Hofbräukeller

(15.11.2005) Volkssänger – Coupletsängerinnen – Feierabend- und Profimu-
sikanten: Die Münchner Volksmusik hat viele Seiten. Was passiert, wenn
sich Niederbayern musikalisch über ihr Heimweh hinwegtrösten? Was,
wenn eine bayerische Schauspielerin alte Couplets in die Jetztzeit ver-
setzt? Wie hört sich die traditionelle Volksmusik in hundert Jahren oder
Blasmusik aus Schwabing heute an, was ist borschtige Volksmusik? Der
Niederbayern-Stammtisch, Ursula Rehm, Stefan Straubinger, die Forsten-
rieder Borschtigen und die Schwabinger Blechmusik geben am 20. No-
vember um 11 Uhr Antwort auf diese Fragen, wenn sie sich zu einem
zwanglosen Singen, Musizieren und Brotzeitmachen im Hofbräukeller in
der Inneren Wiener Straße treffen. Zuhörer  sind herzlich willkommen. Der
Eintritt ist frei.

http://www.ortstermine-muenchen.de
http://www.ortstermine-muenchen.de
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Vortrag und Diskussion zum Hartmann-Jahr

(15.11.2005) Am Samstag, 19. November, 14 Uhr, finden im Münchner
Stadtmuseum, Musikinstrumentenmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, ein Vor-
trag und eine Diskussion zum Hartmann-Jahr statt. Franz Geiger, Überset-
zer und Autor, spricht über seine Zusammenarbeit mit Karl Amadeus Hart-
mann als Dramaturg an den bayerischen Staatstheatern. Wilfried Hiller
und Robert Klimesch diskutieren die rekonstruierte Urfassung von Hart-
manns „Simplicius“. Die Moderation übernimmt Dr. Gunther Joppig, Leiter
des Musikinstrumentenmuseums.
Karten zu 7,50 Uhr, ermäßigt 4 Euro, gibt es an der Museumskasse.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 15. November 2005

Feinstaubbelastung im U-Bahn-Bereich

Anfrage Stadtrat Norbert Feil (Parteifreier Stadtrat) vom 11.10.2005

Antwort Dr. Reinhard Wieczorek, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Die von Ihnen angesprochene Angelegenheit fällt nach dem Gesellschafts-
vertrag in die Zuständigkeit der Geschäftsführung der Stadtwerke Mün-
chen GmbH/MVG. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage darf daher im Folgen-
den die Antwort der Stadtwerke München GmbH/MVG zitiert werden.

Vorbemerkung der Anfrage von Herrn Stadtrat Feil:

„Die seit geraumer Zeit laufende Diskussion über die Feinstaubbelastung
in München hat dazu geführt, dass sich besorgte Mitarbeiter der MVG an
mich wandten. Aufgeschreckt von einem Artikel der Bild-Zeitung vom
20.05.2005, Seite 6, fürchten einige Mitarbeiter der MVG bzw. der Stadt
vor allem im U-Bahn-Bereich um ihre Gesundheit. In dem Artikel wird von
einer gemessenen Feinstaubbelastung im U-Bahn-Bereich von 232,5 Mi-
krogramm je Kubikmeter Luft berichtet. Angeblich wäre einer der Haupt-
gründe für diese hohe Belastung der Abriebruß der Bremsen von U-Bahn-
Zügen.”

Die Stadtwerke München GmbH/MVG hat im Rahmen der Beantwortung
Ihrer Anfrage Folgendes ausgeführt:

„Die Stadtwerke München GmbH beschäftigt sich, unterstützt durch die
Berufsgenossenschaft BG Bahnen, seit geraumer Zeit mit der Thematik
„Feinstaub”. Diese Thematik ist recht komplex und muss differenziert be-
trachtet werden.

So ist die Thematik in zwei Bereiche zu trennen:

1. Der erste Bereich ist der des Umweltrechtes. Hier wird für die Beurtei-
lung der Außenluft die 22. Bundes-Immissionsschutzgesetz-Verordnung
(BImschV) angewendet, die die EG-Richtlinie 1999/30/EG in deutsches
Recht umsetzt. Der Grenzwert für PM 10 (Particulate Matter) beträgt
hiernach 50 µg/m³ für die Außenluft und darf nicht öfter als 35 mal im



Rathaus Umschau
Seite 14

Jahr überschritten werden. Er gilt für die allgemeine Bevölkerung bei
einer Expositionsdauer von 24 Stunden am Tag und 168 Stunden in der
Woche, also “rund um die Uhr”.

2. Der zweite Bereich ist der des Arbeitsschutzrechtes. Dieser gilt für die
arbeitende Bevölkerung bei einer Expositionsdauer von durchschnittlich
8 Stunden am Tag und 40 Stunden in der Woche.
Bei der Gefährdung wird unterschieden, wie tief der Staub in den Atem-
trakt eindringt. Die DIN EN 481 teilt den Staub in unterschiedliche Frak-
tionen. Beim Arbeitsschutz haben nur zwei Fraktionen eine Bedeutung:

- Der E-Fraktion ist der gesamte Staub, der eingeatmet werden kann,
zugeordnet. Hier werden Partikel mit einem aerodynamischen Durch-
messer von weniger als 100 µm berücksichtigt.
Sein Grenzwert liegt nach der TRGS 900 bei 10.000 µg/m³, also deutlich
über dem „gemessenen” und in der Bild-Zeitung vom 20.05.2005 ge-
nannten Wert von 232,5 µg/m³.

- Der A-Fraktion ist der Staub zugeordnet, der tief in den Atemtrakt bis
in die Lungenbläschen (Alveolen) eindringt. Mindestens 50 % dieser
Partikel haben einen aerodynamischen Durchmesser von weniger als 4
µm.
Der Grenzwert für die A-Fraktion liegt nach der TRGS 900 bei 3.000 µg/
m³ und damit auch weit entfernt von dem “gemessenen” Bild-Zeitungs-
Wert.

Der im Umweltrecht genannte PM 10 ist der thorakale Schwebestaub, d.
h. der Staub, der in die tieferen Atemwege, aber noch nicht in die Alveolen
gelangt. Er liegt zwischen der A- und E-Fraktion.

Wie unschwer zu erkennen ist, sind die beiden Gesetzesgrundlagen nicht
vergleichbar.

Eine Bewertung des „gemessenen” Wertes aus dem Bild-Zeitungs-Artikel
vom 20.05.2005 ist daher für uns nicht möglich, da wir die Messart und
Messdauer nicht kennen.

Als Begründung für diesen „hohen” Belastungswert wurde der Abriebruß
der Bremsen von den U-Bahn-Zügen genannt. Dieser Begründungsver-
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such ist leider, wie der „hohe” Belastungswert auch, ohne Kenntnis der
realen Bedingungen verbreitet worden. Unsere U-Bahn-Züge bremsen im
Regelfall ausschließlich elektrisch, erst kurz vor dem Stillstand werden die
Scheibenbremsen hinzugezogen.”

Nach diesen detaillierten Ausführungen werden Ihre Fragen von der Stadt-
werke München GmbH/MVG wie folgt beantwortet:

Frage 1:

Wie hoch sind die gesetzlich zulässigen Höchstgrenzwerte für eine Fein-
staubkonzentration im U-Bahn-Bereich (Tunnel bzw. Bahnhöfe)?

Antwort:

Die bekannten Grenzwerte wurden im Text beschrieben.

Frage 2:

Werden im U-Bahn-Bereich regelmäßig Messungen der Feinstaubkonzen-
tration vorgenommen? Wenn ja, in welchen Abständen erfolgen diese und
wie hoch sind die gemessenen Werte?

Antwort:

Es werden keine regelmäßigen sondern nur anlassbezogene Messungen
vorgenommen. Die letzte von der Berufsgenossenschaft BG Bahnen und
unserer Arbeitssicherheit vorgenommene Messung im Jahr 2004 liegt im
Ergebnis deutlich unter den Grenzwerten.

Frage 3:

Wie sieht die MVG die gesundheitlichen Dauerbelastungen durch Feinstaub
im U-Bahn-Bereich im Hinblick auf die Fürsorgepflicht für ihre Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter?

Antwort:

Aus den Ausführungen ist erkennbar, dass wir unserer Fürsorgepflicht
nachkommen. Um aber trotz allem noch besser zu sein, haben die SWM
bereits zu einem frühen Zeitpunkt über dieses Thema nachgedacht und
einen Staubsaugerzug beschafft. Dieser ist vor kurzem in Betrieb genom-
men worden und führt derzeit in unserem Netz eine Grundreinigung durch.
Anschließend erfolgt eine Reinigung des Netzes in einem festgelegten Zy-
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klus. Hiermit wird der ohnehin unter den Grenzwerten liegende Staubanteil
noch weiter reduziert.

Frage 4:

Gibt es strömungstechnische Messungen über das Aufwirbeln und das Ver-
schleppen von Staub und Abriebartikeln beim U-Bahn-Betrieb? Wenn ja, mit
welchen Ergebnissen?

Antwort:

Nein.

Frage 5:

Wie gefährlich ist der sich über viele Jahre in den U-Bahn-Röhren angesam-
melte Abrieb zwischen Rad und Schiene, den Stromabnehmern und den
Bremsen bezüglich der Feinstaubkonzentration?

Antwort:

Siehe Ausführungen im Einleitungstext.

Frage 6:

Welche Überlegungen gibt es von Seiten der MVG zur gegenwärtigen und
zukünftigen Problematik des Feinstaubes im U-Bahn-Bereich (z. B. regelmä-
ßige Kontrollmessungen, Erhöhungen von Pausenzeiten für die eingesetz-
ten Beschäftigten, evtl. Ausgleichszahlungen für gesundheitliche Mehrbela-
stungen, Warnhinweise für Fahrgäste und dergl.)?

Antwort:

Keine, da die von uns durchgeführten Messungen keinen Handlungsbe-
darf aufzeigten. Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 3 verwiesen.
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